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Berufseinstieg Pflege

HauptschülerInnen UmschülerInnen
Anteil Männer (21%)
„reduzierten Partizipationsansprüche“

Pflege wertvolle Arbeit
Beruf und Familie
Familienfreundlichkeit pflegesensible Dienstzeiten
Betraf 44% von 946 befragten AltenpflegerInnen
Re-Traditionalisierung Männeranteil 2 Monate (30%)

Institutionen
Betreuungszeiten Dienstzeiten Randzeiten
Kontakthalteprogramme Wiedereinstiegsprogramme
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Folie 3

RM4 hier habe ich befragten klein geschrieben
Rosa Mazzola; 16.04.2018

RM5 komisch, wenn nur an einer Stelle eine Quelle steht - steht diese Quelle denn für alle Zahlen auf der Folie? Dann entweder ganz unten hin oder
ganz klein - weniger ist mehr.
Rosa Mazzola; 16.04.2018

RM6 Weil Institutionen die Mehrzahl ist habe ich statt gab auf gaben geändert
Rosa Mazzola; 16.04.2018

RM7 Insgesamt wirkte die Folie etwas unruhig ohne eine erklärende Person dazu. Habe nur Kosmetik betrieben mit etwas Farbe und Abstand und
eben die kleinen Silbensachen
Rosa Mazzola; 16.04.2018



Quelle: Friebel  2008 S. 131 Friebel, H. (2014). Geschlecht, Elternschaft und Weiterbildungsteilnahme. Erziehungswissenschaft, 25(1).



Berufsverlauf
Chancengleichheit bzw. Diversity

Männeranteil (17 %) Führungsebene 40-60% Männer (Borutta & Giesler, 2006; Agentur für Arbeit 2011)

„gläserne Decke“ und „gläserner Fahrstuhl“ (Williams 1992)

♀ Frauen  2.315 Euro
♂ Männer  2.633 Euro + 318 Euro + 12% (lohnspiegel.de)

Fortbildung
Gesetzlich, betriebsbedingt, mitarbeiter- kompetenzorientiert
Lebenslanges lernen

Arbeitsverdichtung

Gender-Teilzeit-Gap
Teilzeit- und Befristungsgesetz (TzBfG) Festlegung (Stemmer 2017)
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Beschäftigungsinteressen                                   Einrichtungsinteressen
Herausforderung

fairer Interessenausgleich

Beschäftigungsinteressen                                   Einrichtungsinteressen
Herausforderung

fairer Interessenausgleich

Lebensphasenorientierte Beschäftigung für Frauen in der Pflege

• „Traditionsfalle“
• Arbeitsplatzunzufriedenheit
• Gesundheit
• De-Qualifizierung
• Berufsausstieg

• „Traditionsfalle“
• Arbeitsplatzunzufriedenheit
• Gesundheit
• De-Qualifizierung
• Berufsausstieg

EinrichtungenEinrichtungen

• Präsentismus
• Absentismus
• Privat Kinder/Karriere
• Tabuthema Pflege
• Fluktuation

• Präsentismus
• Absentismus
• Privat Kinder/Karriere
• Tabuthema Pflege
• Fluktuation

Beruflich Pflegende in
Mehrfachverantwortung
Beruflich Pflegende in

Mehrfachverantwortung

Zeit-/ Ort-
Ressourcen

Vereinbarkeitskonflikt



Beruf und Pflege
12 bis 25% der AltenpflegerInnen
§ 2 PflegeZG bis 2010 nutzten 9.000  von 150.000
Pflegezeit § 3 PflegeZG nutzen 4%
§ 2 Familienpflegezeitengesetz
Finanzielle und/oder betriebliche Gründe
Freiwillige  Leistungen

Status quo

Berufsausstieg
Flucht in die Teilzeit
Physische, psychische Belastungen - „Burnout“, Depression
Flexi - Rente 2013
Gender Renten Gap
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Folie 7

RM8 die Lücke meinst du, ja? Im engl. mit p gap - hab ich gleich geändert. Nur zur Infos
Rosa Mazzola; 16.04.2018



Die soziale Lage der Frauen -
Alterssicherung

Bruttoeinkommen Pflege 38-Stunden-Woche durchschnittlich 2.412 Euro
2015 Grundsicherung ♀ 52% von 10.38000 Leistungsberechtigten

Bedarf 2018 < 838 €

Durchschnittsrente 2011♀ 541 € → ♂ 758 €

♀Frauen West 495 € → Frauen Ost 711 €
♂Männer West 987 € → Männer Ost 1.058 €

2014 Grundsicherung < 755€

♀Frauen Ø West   579 € → Ost  763 €
♂Männer Ø West  952 € → Ost  985 €

2006 „nacheheliche Solidarität“ fehlt Zusatzversicherung



• Personalpolitik/-führung

• Mitarbeitergespräche

• Bedarfsermittlung

• Konkret passgenau

Individuelle
Arbeitszeitkonzepte
Individuelle
Arbeitszeitkonzepte

Beschäftigung                                                                 Einrichtung
Herausforderung:

fairer Interessenausgleich

Beschäftigung                                                                 Einrichtung
Herausforderung:

fairer Interessenausgleich

• Existenzsicherung

• Dienstpläne/Pausen

• Unterstützung

• Karriere

• Sensibilität

• Vertrauen

• Verständnis

• Wertschätzung

• Transparenz

Mitarbeiterorientierte
Unternehmenskultur
Mitarbeiterorientierte
Unternehmenskultur

Kooperativer DialogKooperativer Dialog
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Reformprozesse
Politik
• Subsidiaritätsprinzip
• Architektur der Pflegversicherung
• Unterhaltsrecht 2006
• Längere Lebensarbeitszeit

Betriebe
• Sensibilisierung / Kultur
• Führungsaufgabe
• Dialog
• Individuelle Lösungen
• Best practice

Reformprozesse
Politik
• Subsidiaritätsprinzip
• Architektur der Pflegversicherung
• Unterhaltsrecht 2006
• Längere Lebensarbeitszeit

Betriebe
• Sensibilisierung / Kultur
• Führungsaufgabe
• Dialog
• Individuelle Lösungen
• Best practice

Schwer beeinflussbar

Modul für
Führungspersonen
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Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit!

be.schnuch@ostfalia.de

Web: http://www.ostfalia.de/cms/de/g/forschungs-
entwicklungsprojekte/projekt_pug.html
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